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Das Chippawa-Queenston-Kraftwerk am Niagara
der Hydro-Electrlc Power Commission of Ontario.

Von Dr. Ing. Ernst Steiner, Solothurn.

(Fortsetzung von Seite 116).

Der eigentliche Attshub-Vorgang ist folgender:
Nachdem ein grosser Bagger die Erdüberdeckung

abgehoben hat (Abb. 26, S. 116), wird von den beidseitig
des Einschnittes verlegten Transportgeleisen aus die Fels-

schüttung, durch Kippen der Wagen, angelegt. Auf jeder
Seite des zukünftigen Felseinschnittes vollführen sodann
drei „ Channellers" ihre Arbeit (Abbildung 34). Diese

„Channellers" schneiden in der Felspartie der Wasserrinne

beidseitig einen 3 m tiefen, etwa 10 cm breiten
Schlitz mit ganz glatten Wandungen heraus. Der Kanal
wird auf diese Höhe nicht verkleidet, da die scharfen
Kanten und der glatte Teil der Wandungen des^Kanals
der Witterung genügend Widerstand Meten. Solche
Channellers waren in Nord-Amerika oft in Gebrauch, so beim
Panama-Kanal und beim „Welland-Ship-Canal"; auch bei
einer der Niagara-Kraftaulagen wurde der 45 m tiefe
Turbinenschacht mit Channellers erstellt. Die Konstruktion der
Maschine ist aus Abb. 35 (S. 130) ersichtlich; der Betrieb
erfolgt mit Druckluft, die, wenn nötig, im stehenden Kessel
erwärmt wird und dann in zwei Zylinder von 20X28 cm

gelangt. In Wechselwirkung vollführen die zwei dreiteiligen
Stahlschneiden in der Minute zusammen 250 Stossbewe-

gungen senkrecht nach unten. Die Channellers bewegen
sich auf Normalspurgeleisen und fahren auf 30 m Länge
hin und her, bis ein Schlitz von 3 m Tiefe erstellt ist. Bis

zum Februar 1920 sind am Kanal etwa 31 000 m2
Sichtfläche geschnitten worden; der m2 kostete 8,7 Dollar.

Auf 50 bis 100 m aufgeschlossen folgt eine Arbeitergruppe

mit Dreifussgestell-Bohrern. Die, entsprechend der
Channellierung, 3 m tiefen Bohrlöcher werden mit 60-

prozentiger „Polar-Forcite-Gelatine" geladen und
abgesprengt (Abbildung 34, im Hintergrund).

Einer der grossen elektrischen Bagger hebt das

gesprengte Material in Wagen. Diese werden von einer
elektrischen Lokomotive über das Ladegeleise auf der Höhe
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Abb. 34. Arbeitsvorgang (erste Etappe) für den Kanal im E

Von vorn nach hinten: Channeller-Gruppe, Dreifussgestell-Bohrergruppc,

Abb. 41. Der fertig ausgebrochene Kanal.

der Felsoberfläche zunächst rückwärts und dann über eine
steile Rampe auf den obern Rand des Erdeinschnittes
befördert. Von hier gelangt das Material in die Stein¬

brecheranlage oder in eine der
Deponien, wenn es nicht zum
Erstellen der Felsschflttungen
an den Erdböschungen
verwendet wird. Abb. 36 (S. xao)
zeigt den letzgenannten Bagger
ganz im Vordergrunde; etwa
100 bis 150 m zurück sind die
hohen Gestelle der Brutinen-
Bohrmaschinen sichtbar. Sie
bohren die Löcher bis 17 m
tief, auf die Kanalsohle (Abb. 37,
S. 130) und es arbeiten je 8
bis 10 Bohrer zusammen.
Zunächst werden die Randlöcher,
nachher die Mittellöcher
erstellt. Ganz im Hintergrunde
von Abbildung 36 sieht man
einen Bagger, der nach
Absprengen der Brunnenbohr-
löcher das Material in Wagen
ladet, deren Geleise auf der
Höhe der Felsoberfläche liegt;
die Abbildungen 24, 25 und
27 in der letzten Nummer

d-Fcis Prodi. zeigen diesen Bagger an der
Sprenggruppe, Bagger. Arbeit.


	...

